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Lord Henry schmiss die besten Partys; jede Prostituierte in der Stadt wusste das. Es waren die wildesten, hedonistischsten Partys, bei denen jedes Glas bis zum Rand mit Wein gefüllt war und Opium die Luft vernebelte. Emily war schon auf mehreren solchen Veranstaltungen gewesen und war nie unzufrieden gegangen. Obwohl Alkohol und Drogen nicht ihr Ding waren, waren es die Männer, und sie hatte vor, sich satt zu sehen, als sie seine prächtige Villa durch die Dienstbotenzimmer betrat.

Der große Ballsaal, beleuchtet von Hunderten funkelnder Kerzen, pulsierte im Rhythmus der Ausschweifung. Sie schlüpfte durch die Tür, ihr Körper nur mit zarter schwarzer Spitze bekleidet, die sich wie eine schattenhafte Liebkosung an ihre Kurven schmiegte. Sie hatte ihr Haar heute Abend offen gelassen, sodass die kastanienbraunen Wellen wild und frei über ihre nackten Schultern fielen.

Noch bevor sie das ganze Ausmaß der Ausschweifungen, die sich vor ihr ausbreiteten, erfassen konnte, umfassten starke Hände ihre Taille.

„Was haben wir denn hier? Eine Nymphe direkt aus meinen Träumen“, schnurrte eine tiefe Stimme in ihr Ohr.

Emily wurde rückwärts auf den Schoß eines Fremden gezogen, dessen teure Hose sich rau an ihren entblößten Schenkeln anfühlte. Er war auf gewöhnliche Weise attraktiv, mit blondem Haar, einem kräftigen Kinn und Augen, die vor Alkohol und Begierde glasig waren. Seine Hände begannen sofort, die Spitze zu erkunden, die ihre Brüste bedeckte.

„Ich glaube, wir wurden uns noch nicht vorgestellt“, sagte sie und bog ihren Rücken leicht gegen ihn.

„Namen sind für den Morgen, Liebling“, antwortete er und streifte mit seinen Lippen ihren Hals.

Emilys Aufmerksamkeit wanderte zu der Frau, die neben ihnen kniete. Sie war einige Jahre älter als Emily, ihre geschminkten Lippen umschlossen den Schaft eines jungen Aristokraten, der neben Emilys neuem Begleiter saß.

Als der Aristokrat unter den eifrigen Bemühungen der Frau stöhnte, spürte Emily, wie die Erregung ihres Begleiters gegen sie anschwoll und seine Härte eindringlich zwischen ihre Schenkel drückte. Das Gefühl jagte ihr einen köstlichen Schauer über den Rücken. Ihre Haut kribbelte vor Vorfreude, Hitze sammelte sich tief in ihrem Bauch, als ihr Körper auf seinen reagierte.

„Sag mir“, flüsterte sie, sich langsam an ihm reibend und spürend, wie die Feuchtigkeit zwischen ihren Beinen zunahm, „was genau machst du mit diesen Nymphen in deinen Träumen?“

Der Mann hielt den Atem an und ließ eine Hand über ihren Bauch gleiten, wobei seine Finger unter die zarte Spitze glitten. „Zuerst jage ich sie durch mondbeschienene Wälder“, murmelte er und fuhr mit seinen Lippen über ihren Ohrmuschel. „Wenn ich eine erwische, fessele ich ihre Handgelenke mit Ranken und lege sie auf ein Bett aus Moos. Dann koste ich jeden Zentimeter von ihr, bis sie ...“

„Ah, Emily!

Da bist du ja, meine Liebe.“ Lord Henrys Stimme durchbrach ihre intime Unterhaltung wie ein Messer. Er stand vor ihnen, sah in seinem burgunderroten Smoking großartig aus und seine Augen funkelten schelmisch. Neben ihm stand der schönste Mann, den Emily je gesehen hatte. Der Fremde neben Lord Henry wirkte wie eine zum Leben erweckte Marmorstatue. Er hatte dunkles Haar und blaue Augen, seine Wangenknochen waren so markant, dass sie Glas hätten schneiden können. Er war makellos in Abendkleidung gekleidet, die von Reichtum zeugte. Dennoch hatte seine Haltung etwas Zurückhaltendes, eine Anspannung um seinen Mund, die im Widerspruch zu der ihn umgebenden Ausschweifung zu stehen schien. Seine Augen huschten nervös durch den Raum und weiteten sich leicht beim Anblick der Frau, die immer noch den Aristokraten befriedigte.

Emily hielt widerwillig inne, während die Finger ihres Begleiters noch immer verlockend nahe an ihrer Intimzone verweilten. Ihr Körper pochte vor unerfülltem Verlangen.
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